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Abgeordnete Stephanie Cox, BA (JETZT): Herr Präsident! Sehr geehrte Vertreterin 

der Bundesregierung! Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Auch ein Hallo an all die 

Gäste, die zu dieser späten Stunde noch hier sind! Meine sehr geehrten Kolleginnen 

und Kollegen! Was haben ein halbes Kilo Brot, ein Liter Hafermilch und eine Tasse 

Espresso (einen kleinen Laib Brot, eine Packung Hafermilch und eine Espressotasse 

einer Stofftasche entnehmend und auf das Rednerpult stellend) mit dem Frauenbudget 

gemeinsam? Was haben sie alle gemeinsam? – Sie alle sind uns 2,30 Euro wert. (Die 

Rednerin stellt neben die genannten Artikel ein Schild mit der Aufschrift „2,30“.) 

Was bedeutet das? – Beim Frauenbudget investieren wir pro Jahr 10 Millionen Euro in 

Gewaltschutz und Gleichstellungsarbeit. Bei einer Anzahl von 4 290 174 Frauen be-

deutet das, dass wir pro Frau pro Jahr 2,30 Euro in Gewaltschutz und Gleichstellungs-

arbeit investieren. Diese Summe hat sich noch dazu seit dem Jahr 2010 nicht verän-

dert, wir haben sie nicht einmal an die Inflation angepasst. Meine sehr geehrten Da-

men und Herren, das ist zu wenig! 

Das kann ich aber auch in dem mir vorliegenden Antrag der Kolleginnen von ÖVP und 

FPÖ wiedererkennen. Darin steht auch, dass sie gerne das Budget erhöhen wollen, 

und es steht darin auch, dass sie ein angemessenes Budget fordern. 

Was ist ein angemessenes Budget? – Laut der Empfehlung der Expertengruppe des 

Europarates zur Verhinderung von Gewalt an Frauen und häuslicher Gewalt ist die 

Empfehlung: 210 Millionen Euro für den Opferschutz und für opferschutzbasierte 

Täterarbeit. – Genau so viel Geld sollte auch in die Hand genommen werden. Was 

passiert nämlich mit diesem Geld? – Damit werden Menschenleben gerettet, damit 

werden aber auch die Folgekosten von häuslicher Gewalt vermieden. Man muss sich 

einmal vorstellen: Diese Folgekosten liegen in Millionenhöhe! – Das heißt, hier muss 

investiert werden, und ich halte das für angemessen. (Beifall bei JETZT.) 

Das heißt: Keine 2,30 Euro, sondern viel, viel mehr, meine Damen und Herren! Das ist 

angemessen. (Beifall bei JETZT, SPÖ und NEOS.) 

22.44 

Präsident Mag. Wolfgang Sobotka: Zu Wort gemeldet ist Frau Bundesministerin 

Stilling. Ich darf ihr das Wort erteilen.  

 


